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äusserst gedrängten Zusammenfassung betrachtet

wird, wurden die Stile geboren und haben

sich ausgebildet. Die ältesten sind verderbt.
Mehr oder minder. Eine glänzende Ausnahme:

der griechisch-archaische Stil.
Eine Rückkehr voller Verheissungen — in dem

Romanischen; eine augenblickliche Verwirklichimg

in der islamitischen Architektur Und

nun hat die heutige Wiedergeburt den Schutt

heftig aufgerührt und das glimmende Feuer neu

erweckt, und eine grosse Flamme steigt freudig,
rein und klar von allen Seiten zum Horizont

empor.
Wir gehörten zu den allerersten, die den
Gedanken der reinen Form mit der Geburt eines

uneuen Stiles» verknüpften. Aber wir begingen
einen Irrtum, der um so verblüffender war, als

wir uns auf den Grundsatz der vernünftigen
Konzeption beriefen, um diesen neuen Stil zu

kennzeichnen. Nun ist dieser Grundsatz so alt
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